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1.
U n e c h t.
Bischof Ulrich [I.] von Passau bezeugt die am 6. und 7. Januar 1120 von ihm vollzogene
Weihe der Pfarrkirche in Traiskirchen und die nach Befragung der Bevo¨lkerung erfolgte
Feststellung des Zehentbereiches der Pfarre sowie die U¨berlassung des ihm zustehenden
Drittel des Weinzehents in den Pfarren Traiskirchen und Mo¨dling an das Kloster Melk
durch die Hand seines Vogtes Adalbert [von O¨sterreich] in die Ha¨nde des Abtes En-
gilschalk und des Vogtes Markgrafen Leopold [III. von O¨sterreich] bzw. des (Unter)vogtes
Rudolf [von Perg] im Tausch gegen das Klostergut “Ulrichsmauer” mit 6 Lehen und 6
Weinga¨rten an genannten Orten.
– – – , – .
2 angebl. Or. Melk StiftsA: AUR (A1 und A2). — Abschrift Ende 12. Jh. Herzo-
genburg StiftsA: U H 3 (B).
Hueber, Austria ex archivis Mellic. illustrata (1722) 6 Nr. 7. — Bielsky in AO¨G
9 (1853) 255f. in Nr. 4 aus B. — Keiblinger, Gesch. Melk 2/1 (1869) 795 Nr. 1
aus A2 und 797 Nr. 2 aus A1 sowie 797 Nr. 4 aus B.
Ausz.: Mitis, Studien (1908) 200f. — BUB 4/1 (1968) 59 Nr. 629 (T 1).
Reg.: Meiller, Reg. Babenberg (1850) 14 Nr. 17. — BUB 4/1 (1968) 57 Nr. 629
zu 1120 Januar 8 (!). — Boshof, RBP 1 (1992) 153 Nr. 507 (Fassung I und II).
Diese Urkunde ist wie Nr. Me 2 in zwei Fassungen u¨berliefert, mit denen sich die
dort genannte Literatur ebenfalls eingehend bescha¨ftigt hat.
A1 ist wie die eben zitierte Urkunde Nr. Me 2 von der gleichen Hand im Kloster
Melk — auch hier die hinweisende Formulierung commutavimus erga eundem epis-
copum — in kurzer, objektiv abgefaßter Form ausgefertigt und mit dem gleichen
falschen Siegel versehen worden. Vorlage war sicherlich eine echte Notiz u¨ber die
Weihe und Feststellung des Zehentbereiches der Pfarre, auf die auch eine andere
Fa¨lschung auf den Namen des Bischofs Ulrich I. (angebl. Or. Melk StiftsA: AUR;
Keiblinger a. a. O. 2/1, 798, Nr. 3; Boshof, RBP 1, 153 Nr. 607 Fassung III)
beruht, die angibt, daß es sich hier um eine neuerliche Weihe der umgebauten und
erweiterten Pfarrkirche handelt, die vor mehr als 40 Jahren schon von Bischof
Egilbert von Passau geweiht wurde.
A2 ist zu einem großen Teil A1 entnommen, aber in subjektiver Form abgefaßt und,
wie die Bennenung des Ausstellers mit Patauiensis episcopus est und die Schrift
beweisen, vom gleichen Fa¨lscher wie die la¨ngere Fassung von Nr. Me 2 angefertigt.
Auch hier wird die Befragung der prudentiores et seniores cives hervorgehoben.
Hinsichtlich der Zeugen, unter denen sich scheinbar ein Steirer befindet — nur
seinetwegen wurde wie bei Nr. Me 2 diese wohl kurz vor 1136 in zwei Stufen ange-
fertigte Fa¨lschung beru¨cksichtigt — ist zu bemerken, daß gerade hier dem Fa¨lscher
ein Fehler unterlief. Der nur hier genannte Adalram von Eppenstein hat aber nichts
2mit dem nachtra¨glich nach der Burg in der Obersteiermark benannten hochadeli-
gen Geschlecht oder mit dieser Burg zu tun. Wie sein mit ihm genannter Bruder
Hartwig von Reidling geho¨rte er zum Geschlecht derer von Traisen. Er wird andern-
orts, so zum Beispiel in einer Aufzeichnung fu¨r das Stift Klosterneuburg von 1141
(BUB 4/1, 92 Nr. 697), mit dem richtigen Zunamen de Eppinperge angefu¨hrt.
Sein Ansitz war wahrscheinlich im heutigen Dorf Eppenberg in der Gemeinde Al-
brechtsdorf an der Großen Krems in Niedero¨sterreich.
A1:
Istius pacti sunt hi testes ibi facti: Hartwich de Ro
v
deniche, Burchart de Moseburc,
Adalram de Eppensteine, Hærtwic et frater eius Heinrich de Lengenbach, ... (u.s.w.).
A2:
Huius rei testes sunt: Burchard de Moseburch, Hertwich de Lenginpach et frater eius
Heinrich, Hærtwich de Ro
v
diniche et frater eius Adalram de Eppisteine, Hun, ... (u.s.w.).
